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Die außenliegende Wand- und Lufttemperierung 
zur energetischen Gebäudesanierung, ein an der 
Praxis orientierter Ansatz, wurde in mehreren For-
schungsprojekten untersucht [1, 2, 3]. Flächentem-
perierungen erleichtern die Einbindung erneuer-
barer Energiequellen und können auf diesem Weg 
unter anderem die Energiekosten von Gebäuden re-
duzieren. Der nachträgliche Einbau einer typischen 
Flächentemperierung ist jedoch nicht immer mög-
lich bzw. mit hohem Aufwand verbunden. In solchen 
Fällen kann die außenliegende Wandtemperierung 
(kurz aWT) eine sinnvolle Alternative sein. 

Außenliegende Wand- und 
Lufttemperierung
Bei der aWT (siehe Bild 1, links) handelt es sich um 
eine fluidbasierte Flächentemperierung, zum Bei-
spiel aus Kapillarrohrmatten (2), die zwischen un-
sanierter Außenwand (1) und einem neuen Wärme-
dämmverbundsystem (kurz WDVS) (3) im Zuge einer 
energetischen Sanierung des Bestandsgebäudes 
„von außen“ aufgebracht wird. Die aWT ist somit 
ein Sonderfall eines thermo-aktiven Bauteilsystems 
(kurz TABS) [4, 5]. Durch das Aufbringen des WDVS 
findet gleichzeitig eine energetische Ertüchtigung 
des Gebäudes statt. 

Ein wesentlicher Vorteil der aWT ist, dass die 
Flächentemperierung minimalinvasiv „von außen“ 
aufgebracht werden kann und die Bewohner des 
Gebäudes weitestgehend unbeeinträchtigt bleiben 
bzw. das Gebäude bewohnt bleiben kann. Somit 
ermöglicht die aWT die Installation von Flächentem-
perierungen im Gebäudebestand, unabhängig von 
Raumhöhen und Bodenaufbauten im Inneren und 
auch unabhängig vom Bewohnungszustand des 

Gebäudes. Der große Vorteil von Flächentemperie-
rungen (große Fläche, geringe notwendige Tempe-
raturdifferenz zwischen Heizfläche und Raumtem-
peratur) wird lagebedingt (Außenbauteil und Lage 
hinter der Bestandswand) bei der aWT noch weiter 
verstärkt. Eine Weiterentwicklung der aWT ist die 
sogenannte außenliegende Lufttemperierung (kurz 
aLT) (Bild 1, rechts). Diese Komponente ermöglicht 
die Temperierung von Frischluft, durch Schaffung 
eines Luftspalts (3) zwischen thermisch aktivierter 
Bestandswand (1 und 2) und WDVS (4). Somit kann 
auch die Funktion „dezentrales kontrolliertes und 
temperiertes Lüften“ von außen erschlossen und in-
stalliert werden. Anlagentechnisch werden hierfür 
Klappen, Filter (5 und 6) und ein Ventilator benötigt. 
Dabei können auch weitere Luftführungsvarianten 
umgesetzt werden, zum Beispiel „Umlufttemperie-
rung“ oder „Wärmerückgewinnung“. 

Sinnvolle Wärmequellen für die 
Komponenten aLT und aWT
Der niederexergetische Ansatz der beiden Kompo-
nenten aWT und aLT ermöglicht den verstärkten 
Einsatz von Erneuerbaren Energien für den Gebäu-
debereich. Insbesondere der Solarthermie und der 

Niedertemperatur-Wandtemperierung
Minimalinvasiver Baustein für die Wärmewende: Integration 
Erneuerbarer Energien in den Gebäudebestand zur Abwärmenutzung 
und zur thermischen Aktivierung der Bestandsstruktur

Christoph Schmidt, Bodo Groß

Um die energetischen Optimierungspotenziale im Gebäudebestand nutzen und die gesetzten Klimaschutzziele erreichen 
zu können, muss einerseits die energetische Sanierungsrate sehr deutlich gesteigert und andererseits die verstärkte Inte-
gration von Erneuerbaren Energien (kurz EE) in den Gebäudebestand ermöglicht werden. Die Entwicklung von (energeti-
schen) Sanierungsmöglichkeiten für den Gebäudebestand, die gleichzeitig die Integration von EE fördern, erscheint daher 
als Gebot der Stunde.

Bild 1: 
Schematische 
Darstellung der 
außenliegenden 
Wandtemperie-
rung (links) und 
der außenliegen-
den Lufttemperie-
rung (rechts) im 
Wandquerschnitt.
© IZES gGmbH

13_TranCit 2 2018.indd   85 14.05.2018   10:45:44



86 2 ·  2018
TRANSFORMING CITIES

THEMA
Versorgung von Städten

Bild 2: 
Fassade im 

Ausgangszustand 
(oben links), Fas-

sade mit Kapillar-
rohrmatten der 

Wandtempe-
rierung (oben 

rechts), Einputzen 
der Matten (Mitte 

links), Aufkleben 
der Wärmedäm-

mung (Mitte 
rechts), Armierung 

(unten links) 
und Fassade im 

sanierten Zustand 
(unten rechts)
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Wärmepumpe kommt dieser Ansatz entgegen. Bei 
der Wärmepumpe gilt qualitativ: Je geringer die be-
nötigte Heiztemperatur, desto höher die Effizienz 
(COP/JAZ) der Wärmepumpe. Bei der Solarther-
mie steigt mit sinkender Temperaturanforderung 
der spezifische Kollektorertrag, die aWT/aLT dient 
in diesem Fall als (ggf. zusätzliche) Niedertempe-
ratur-Wärmesenke. Dies konnte im Rahmen der 
Forschungsprojekte bereits mittels Simulations-
studien auch quantitativ nachgewiesen werden. 
Ökonomisch besonders günstig kann Niedertempe-
ratur-Abwärme mit der aWT und aLT genutzt wer-
den. Abwärmeströme unterhalb von 35 °C sind an-
sonsten kaum nutzbar. 

Zusammenfassung aWT/aLT
Insgesamt lassen sich derzeit die folgenden interes-
santen Aspekte der aWT/aLT identifizieren:
  Sanierung von außen, im bewohnten Zustand 

möglich
  Niederexergetisches System: Niedertemperatur-

Wärmesenke für Wärmepumpe und/oder Solar-
thermie und Niedertemperatur-Abwärmeströme

  Heizen und Kühlen möglich
  Grundlasttemperierung: Einfache Regelstra-

tegien und ein Selbstregeleffekt (vgl. Fußboden-
heizung)

  Thermische Aktivierung der Bestandsstruktur als 
Speichermöglichkeit für Wärme/Kälte

  Thermische Behaglichkeit kann generell durch 
erhöhte Oberflächentemperaturen gesteigert 
werden.

  Entschärfung der Wärmebrückenproblematik im 
Gebäudebestand.

Als Nachteil der außenliegenden Wandtemperie-
rung ist der statische Wirkungsgrad von rund 90 % 
zu nennen [1, 2] und der damit einhergehende ener-
getische Mehraufwand im Vergleich zu innenliegen-
den Systemen. Soll die aWT als alleinige Heizfläche 
im Gebäude verbleiben, können anspruchsvolle Re-
gelstrategien notwendig sein, da es sich um ein sehr 
träges Heizsystem handelt. 

Praktische Umsetzung der außenliegenden 
Wandtemperierung
Die Umsetzung eines Demonstrators bildet den Ab-
schluss des Forschungsprojekts. Primäres Ziel des 
Demonstrators war, die theoretischen Erkenntnisse 
zu aWT und aLT durch die praktische Umsetzung zu 
demonstrieren und nachzuweisen. Hier ist auf der 
einen Seite die praktische Umsetzung vor Ort auf 
der Baustelle zu nennen. Andererseits wurde die 
Integration der Komponenten aWT und aLT in ein 
niederexergetisches Versorgungssystem konzipiert 

und realisiert. Auf Grundlage der Messergebnisse, 
kann eine energetische Bewertung der Komponen-
ten und des gesamten Systems erfolgen. Anhand 
von begleitenden, extrapolierenden Simulations-
studien können zudem Aussagen zu den Potenzia-
len der Komponenten und des Systems getroffen 
werden.
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